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Wirkung aber auf unsere Harnorgane, vor allem auf die
Nieren, setzt die Goldrute an die erste Stelle der Heil-
kräuter. Es gibt kein zweites Kräutlein, das so schwierige
Nierenleiden, wie z. B. eine beginnende Nierenschrump-
fung, zu heilen vermag. Ohne zu forcieren, ohne Reizwir-
kung kann sie die verstopften Gefässe wieder frei machen,
abgestandene Zellen (Epithelien) hilft dieses Mittelchen
wegführen, beim Neuaufbau der Zellen ist es hilfreich
tätig, und manch hoffnungsloser Fall, von Aerzten auf-
gegeben, ist durch dieses einfache Kräutlein wieder in
Ordnung gekommen. Wie wohltuend ist es für Nieren-
leidende, wenn die dick belegte Zunge und das dumpfe
Kopfweh schon nach kurzer Einnahme von Goldrute, oder
nach dem lateinischen Namen «Solidago», zum Verschwin-
den gebracht werden kann. Wenn der Urin spärlich,
schleimig und dunkel ist und beim Stehenlassen einen
dunklen, vielleicht rötlichen, wolkigen oder schleimigen
Satz hinterlässt, dann greift man nicht umsonst zu diesem
hilfreichen Mittelchen Solidago. Auch sogar bei den
Schwierigkeiten der Urinierung im Falle einer Prostata-
vergrösserung wirkt Solidago neben Sabal ganz hervor-
ragend. Sei es nun eine chronische Nierenentzündung,
seien es Nierensteine oder Nierengriess, auch wenn durch
die Urinvergiftung (Uraemie) das sogenannte uraemische
Asthma entsteht, wenn nichts mehr hilft, dann kann noch
Solidago helfen.

Benützen Sie jetzt die'Zeit, denn momentan blüht Soli-
dago. Ernten Sie die ganze Pflanze, Blätter und Blüten,
im Blütenstand. Sie können den Tee verwenden, der ca.
ein Fünftel der Wirkung des Frischpflanzenpräparates
hat. Besser wirkt Solidago, wenn Sie die ganze Pflanze
frisch geerntet, grün, bevor sie welkt, durch die Hack-
maschine drehen, mit ganz reinem und gutem Alkohol
ansetzen, das ganze Mus kräftig knetten, einige Tage ste-
hen lassen und dann abpressen. So erhalten Sie eine wun-
derbare Medizin, die tropfenweise eingenommen werden
kann. Wenn es Ihnen zu viel Arbeit bereitet, diese Medizin
selbst herzustellen, dann verwenden Sie das Frischpflan-
zenpräparat Solidago. Ich habe in meiner Praxis damit
derart gute Erfolge gehabt, dass ich es nicht mehr missen
könnte. Ich freue mich schon auf die nächsten vier Wo-
chen, wo es mir vergönnt ist, grosse Quantitäten dieser
wunderbaren Pflanze in unserer Bergwelt zu ernten, zur
Herstellung dieses Frischpflanzenpräparates, mit dem
wieder Hunderten von Menschen geholfen werden kann.
Wenn ich vor einem Kräutlein eine ganz spezielle Hoch-
achtung habe, dann ist es vor diesem, mit dem schönen,
klingenden, lateinischen Namen Solidago Yirga aurea.

Homöopathie
Belladonna

Jetzt blüht sie, diese schöne Pflanze mit ihren mastigen
Stengeln und Blättern, die mit der Tabakpflanze eine ge-
wisse Aehnlichkeit besitzen. Nur die in den Blattachsen
stehenden grünlich, rotbraunen Blüten zeigen, dass es sich
weder um eine Tabakpflanze, noch um eine Judenkirsche
handelt, sondern um die berühmte und berüchtigte Atropa
belladonna.

Die ausgereiften, schön glänzenden Beeren laden die
Kinder zum verderbenbringenden Essen ein und manch
junges Leben hat durch diese Lust allzufrüh erblassen
müssen. Nun wollen wir aber nicht nur das Böse dieser
schönen Pflanze betrachten, sondern auch das Gute. Wie
bei den Menschen, die ganz grosse Vorteile besitzen, in
der Regel auch grosse Nachteile zu beobachten sind, er-
geht es uns vielfach auch bei den Pflanzen. Dies trifft
auch bei unserer Belladonna zu, die nicht nur zu töten
vermag, sondern auch als Lebensretterin bekannt ist und
diesbezüglich noch grösseren Ruhm besitzt.

Die Belladonna ist zum Teil schuld an der grossen Ent-
deckung des Aehnlichkeitsgesetzes. Dr. Hahnemann sass
ratlos bei einer schwerkranken Frau, als man ihm ein
bewusstloses Kind auf den Armen hereinbrachte. Das Kind
hatte ein blaurot angelaufenes Gesichtchen. Hahnemann
begriff sofort die Zusammenhänge, als ihm der Vater des

Kindes die schönen, schwarzen Beeren zeigte, die er den
Händen seines Kindes entnommen hatte: Belladonnaver-
giftung. Auffallend eigenartig war nun die Aehnlichkeit
im Aussehen von Mutter und Kind. Beide hatten eine blau-
rot angelaufene Gesichtsfarbe. Verschiedene Ursachen, je-
doch gleiche Auswirkung. Da durchzuckte den Arzt ein
Gedanke, dessen Bedeutung erst heute voll erkannt und
gewertet wird, «Similia similibus curentur,» dieser alte
hippokratische Lehrsatz des Aehnlichkeitsgesetzes. Nach-
dem er dem Kinde ein Brechmittel gegeben hatte, ging er
mit dem Manne hinaus, nahm von der Belladonnapflanze
einen Zweig mit Blüten und Früchten, zerdrückte die
Pflanzenteile in Wasser, verdünnte die erhaltene, grün-
lichgelbe Flüssigkeit immer und immer wieder und gab
von der so erhaltenen Medizin (ca. D 4) die erste Dosis.
Die Reaktion befriedigte ihn, nach dem Abklingen gab er
die zweite Dosis u.s.w. bis die Frau ausser jeder Gefahr
war. So wurde die Belladonnevergiftung des Kindes zum
Heil für seine Mutter und erwirkte zudem die tiefere Ein-
sieht und das Erkennen eines alten, grossen Naturgesetzes.

Belladonna wird also immer da mit Erfolg gegeben, wo
bei einer Vergiftung von innern oder äusseren Ursachen
herrührend, das Gehirn mitbeteiligt ist, wie z. B. bei Kopf-
schmerz, Blutandrang zum Kopfe mit hämmerndem Pulse,
bei wilden Delirien, da, wo jede Bewegung, schon allein
die Bewegung der Augen den Zustand verschlimmern.
Wenn alle Beschwerden mit plötzlicher Heftigkeit auftre-
ten, wenn der Patient gegen Licht empfindlich ist und die
Pupillen erweitert, die Schleimhäute trocken, heiss, ent-
zündet und all diese Erscheinungen in der Regel mit Fie-
ber begleitet sind, dann ist die Einnahme von Belladonna
angebracht. Für geistig lebhafte, vollblütige, vor allem
auch jugendliche Menschen, die ein reges Gehirn- oder
Geistesleben führen, also viel mit dem Kopfe arbeiten, ist
Belladonna ein Wundermittelchen.

Bei Verkrampfungen, besonders auch bei dem vom
After ausgehenden Nervenkrampf, der plötzlich sehr stark
auftreten kann, wirkt Belladonna in einigen Minuten.

Bei Infektionskrankheiten, Masern, Scharlach, Keuch-
husten, bei Bindehautentzündung, Umlauf, ja sogar bei
Lungenentzündung ist Belladonna vor allem im Anfangs-
stadium eine rasche und zuverlässige Hilfe. Belladonna
ist ein Hauptmittel für die Hausapotheke und sofort da-
mit eingesetzt, könnte manch Unheil vermieden und ver-
hütet werden. Wir befürchten eine Hirnhautentzündung,
der Vater oder Grossvater hat einen übermässig roten
Kopf, sodass es einen Schlaganfall geben könnte, die
Tante wird plötzlich von Nervenschmerzen befallen, die
bald hier und bald dort auftreten, der Bruder oder die
Schwester kommt aus dem Geschäft mit krampfartigen
Schmerzen, in Magen, Darm, Leber oder Galle, in der Blase
oder sonstwo im Unterleib. Schnell wird Belladonna aus
der Hausapotheke geholt, 5 Tropfen werden in */4 Glas
Wasser getan, das Mittelchen wird getrunken, und schon
haben wir die erste Hilfe geleistet. Sogar bei Bettnässen
sind schon schöne Erfolge beobachtet worden, besonders
wenn andere Mittelchen versagten.

Dosienmgr. Die allgemein gebräuchliche Potenz ist D 4.
Nur selten ist es nötig auf D 3 hinunter zu gehen. Bei
ganz typischen Belladonnafällen sollte man nicht unter
D 6 gehen.

Biochemie
Nalrium muriaficum (Kochsalz)

emefo Aa/mm c/doraihm oder
iValri« %droc/doncitm beseic/me/.

«Kochsalz nehmen wir ja mit der täglichen Nahrung
genügend auf, was sollen wir nun noch Kochsalz, d. h.
Natrium muriaticum als Heilmittel einnehmen!» So wer-
den viele Leser denken, vergessen aber dabei, dass es sich
hier genau gleich verhält wie z. B. im Jura oder anderen
kalkreichen Gegenden, wo sogar hartes, d. h. sehr kalk-
reiches Wasser getrunken wird und die Kinder trotzdem
an Kalkmangel leiden. Bei Kalkmangel können wir nicht
einfach staubfein gemahlene Kalksteine eingeben oder bei
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Eisenmangel Rostwasser, wie man dies früher geglaubt
hat. Der Körper, d. h. die Zellen selbst können diese grob-
stofflichen Mineralien nicht aufnehmen und können des-
halb Mangel leiden an einem Stoff, trotzdem dieser in
einer genügenden, ja sogar reichlichen Menge vorhanden
ist, jedoch nicht assimilierbar.

Ueber die Schädlichkeit des Kochsalzes selbst werde ich
ein andermal schreiben, denn viele Aerzte, vor allem der
bekannte Reformarzt Dr. Riedlin, haben interessante Ar-
beiten und Beobachtungen gemacht, wie verheerend sich
ein übermässiger Kochsalzgenuss auswirken kann. Beson-
ders bei Knochen- und Lungentuberkulose, bei denen das
Calcium durch zu reiche Kochsalzeinnahme ausge-
schwemmt wird, werden wir noch interessante Mitteilun-
gen über die Kochsalzvergiftung (wenn man ihr so sagen
darf) veröffentlichen können. Arbeiten von Dr. Gerson
und Prof. Sauerbruch können dabei nicht umgangen wer-
den. Heute wollen wir uns also auf die Heilwirkung des
feinstofflich verarbeiteten Chlornatriums, von Dr. Schlüss-
1er als Natrium muriaticum bezeichnet, beschränken.

Das Naturell, d. h. der Typus bei denen Natrium muri-
aticum sehr gut wirkt, ist wie folgt zu illustrieren: auf-
gedunsen mit wässerigem Gewebe oder mager trotz gutem
Appetit, jedoch leicht frierend, besonders im Rücken, der
Wirbelsäule entlang, wie auch an Händen und Füssen,
leicht erschöpft von körperlicher und geistiger Arbeit, er-
trägt die Sonnenhitze nicht, Neigung zu Kopfweh und
Migräne, leicht reizbar. Wenn man solche Patienten trös-
ten will, werden sie verstimmt oder wütend. Die Darm-
tätigkeit ist schlecht, Verstopfung mit hartem, trockenem,
bröckeligem Stuhlgang. Bei Frauen verschlimmern sich
die Leiden während und nach der Periode, die stets un-
regelmässig verläuft. Eine typische Abneigung gegen Brot
wird öfters beobachtet. Gegen Kochsalz ist entweder ein
direktes Verlangen oder eine direkte Abscheu vorhanden.
Menschen, bei denen ein Grossteil der genannten Faktoren
zutrifft, finden in Natrium muriaticum ein wunderbares
und harmloses Mittelchen.

Bei Säuglingen und Kleinkindern wirkt Natrium muri-
aticum prompt, vor allem wenn Darm- oder leichte Leber-
Störungen beobachtet werden.

Bei Kleinkindern kann man mit Natrium muriaticum
die Wurmplage beseitigen, wenn dieses Mittel lange Zeit
eingegeben wird.

Basedowkranke finden sofort eine Erleichterung mit
Natrium muriaticum. Bei vasomotorischen Störungen,
Herzflattern mit Ohnmachtsgefühl, unregelmässigem Puls
(jeder dritte Schlag setzt aus) wirkt Natrium muriaticum
sehr gut. Hautausschläge mit heller, wässriger Absonde-
rung, Ekzeme, Akne und Hautunreinigkeiten werden rasch
gebessert nach Einnahme von Natrium muriaticum, be-
sonders wenn zugleich auch trockene Schleimhäute be-
obachtet werden.

Auch bei Weissfluss, Pollutionen (Samenfluss), Folgen
von Onanie, sowie auch bei Impotenz hat sich dieses harm-
lose Mittelchen öfters als letzte Hilfe bewährt.

Dostonmgr. Bei Verstopfung wird die niedere Potenz D 3

mit Erfolg verwendet. Gegen alle übrigen Leiden werden
mittlere Potenzen wie D 6 oder noch besser höhere wie
D 12 oder noch höhere bis zu D 30 angewandt und zwar
besonders bei ganz sensiblen Naturen.

Interessante Berichte ans dem
Leserkreis

Calcium=Komplex
Ein interessanter Bericht über die Wirkung des Gal-

cium-Komplexes, der wert ist, dass man ihn veröffentlicht:
G., den Rh Jwm

Da das Catotow-Fomptoxmütob das toF am F Mai
-ycm 7/men bekommen Fabe, Fwde peF£ nnd meiner
Fran seFr finde Dienste tototob mücFto toF Sie Fb'/FcF
ersnc/ien, mir nochmals ein sotoFes per MacFwaFwe
sn senden.

Fs isi eifirenar%, toF Fabe den FindrncF, der Arsd im
Sanatorium sei eiwas iiberrdsc/d; er weiss nämDcF
beim DntorsncF Fanm weFr eiwas sa sagren. Ais meine
Fran ins Sanatorinm Farn, sagrto er iFr beim e?*ston

FntomzcF, sie müsse md einem JaFr recFnen; nnd
jetoi scFein£ es, ato Fönne sie /rnFer Feim. F. 0.

Ich habe nun schon öfters die Erfahrung gemacht, dass
Chef-Aerzte von Sanatorien, entgegen ihren Aussagen über
die Dauer der Kur plötzlich ihr Erstaunen ausdrückten
über die rasche ungewöhnliche Besserung und den Pa-
tienten eine frühere Entlassung aus dem Sanatorium in
Aussicht stellen. Ich bedaure deshalb ausserordentlich, dass
die Patienten den Calcium Komplex heimlich einnehmen
müssen. Wie gerne würde ich jenen Chef-Aerzten die
Gelegenheit geben, dieses Naturprodukt zu prüfen. Wenn
nur nicht die unglückliche Einstellung gegen unsere Natur-
heilmit.tel vorhanden wäre. Man könnte Hunderten, viel-
leicht Tausenden von Lungenleidenden einen rascheren
Kurerfolg ermöglichen und sicher manchen noch vor
Schlimmerem bewahren und all dies nur mit einem solch
einfachen, harmlosen Naturmittel.

Wadenkrämpfe
Soeben habe ich von einem Patienten aus Bern die Mit-

teilung erhalten, dass seine Tochter schon am ersten Tag
nach Einnahme des Hypericum Komplexes nachts keine
Wadenkrämpfe mehr gehabt habe.

Dieses unangenehme Leiden, welches mit den Gefässen
zusammenhängt, (denn im Grunde genommen sind es Ge-
fässkrämpfe) kann also mit dem einfachen Mittelchen Hy-
pericum Komplex zum Verschwinden gebracht werden.

Machen Sie ausserdem, wenn es noch nötig ist, Wickel
mit Birkenblättern. Frische Birkenblätter werden durch
die Hackmaschine getrieben und der entstehende Brei wird
über Nacht aufgelegt.

SckwangersdhtaÄserbreche»

iL, den 23. Mai F9<76

Feston DanF /ür das Mi/toi Ana: vomica D d, das Sie
wir /Fr weine TocF/er pepen das Sr;FwanperscFa//s-
erbrecFen pescFicFi Faben. Dieses Miitoi war wirFDcF
pai, nnd icF werde es weitorFin ewp/eFton.

Fr. FL, Hebawme

Schwitzen

Fieber

Kräuier
seit Jahrhunderten bekannt als Hilfe bei aller-
lei Krankheiten. — Im herzschonenden

Herbaluxbad
(Lichtschwitzbad) werden durch Schwitzen,
erzeugen von künstlichem Fieber und gleich-
zeitiger Anwendung von Kräutern die besten
Heilwirkungen erzielt. Speziell bei: Kreis-
laufstörungen, Drüsen- und Stoffwechsel-
krankheiten, Rheumatismus, Ischias, Gicht,
Fettsucht, Wechseljahrsbeschwerden, zur Ent-
schlackung des Körpers nach Krankheiten
(Lungenentzündung, Operation), Bei Asthma,
Bronchitis, Katarrhe, etc. in Verbindung mit
Inhalationen. Das Herbaluxbadeverfahren bie-
tet grosse Vorteile. Jahrelange praktische
Erfahrungen werden dabei angewendet.

Herbaluxbad Hotel Müller, Telefon 6 0612

Gersau

Leitung: Franz Duss, Badmeister und Krankenwärter
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